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Vorwort

Groß im Handel zu sein: Diesem Anspruch können Aus-
zubildende nur gerecht werden, wenn neben einem 
grundlegenden kaufmännischen Handlungswissen auch 
Methoden-, Personal- und Sozialkompetenzen in der 
Berufsausbildung vermittelt werden.

Dieses Schulbuch für das 3. Ausbildungsjahr umfasst die 
Lernfelder 10 bis 13 des Rahmenlehrplans für den Ausbil-
dungsberuf „Kaufmann für Groß- und Außenhandelsma-
nagement/Kauffrau für Groß- und Außenhandelsma-
nagement“ vom 12.12.2019 für die Fachrichtung Groß-
handel. Die Lernfelder wurden so konzipiert, dass sie 
konkrete berufliche Lernsituationen umfassen. In der 
Auseinandersetzung mit diesen Situationen können die 
Auszubildenden sowohl die für den Beruf erforderlichen 
fachlichen und methodischen als auch personale und so-
ziale Kompetenzen erwerben.

Auch der vorliegende dritte Band der Schulbuchreihe 
„Groß im Handel“ möchte vor diesem Hintergrund die 
Handlungskompetenz der Lernenden explizit und nach-
haltig fördern.

Als Handlungskompetenz verstehen wir „die Fähigkeit 
des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und 
privaten Situationen sachgerecht, durchdacht sowie in-
dividuell und sozial verantwortlich zu verhalten“ (KMK). 
Die Schülerinnen und Schüler sollen für die selbststän-
dige Bewältigung der zunehmend komplizierteren und 
komplexeren Praxis in den Großhandelsunternehmen 
vorbereitet werden. 

In einem von dem neuen Rahmenlehrplan geforderten 
Unterricht muss ein Schulbuch 
•  den von den Lernsituationen ausgelösten Lernpro-

zess strukturieren,
•  die zur Erreichung der geforderten Kompetenzen not-

wendigen Inhalte und Methoden darstellen,
•   zum Lesen und zum Lernen bewegen und motivieren.
Komplexe Lernsituationen – sowohl für das gesamte 
Lernfeld als auch für die einzelnen Kapitel – konkretisie-
ren das Lernfeld. Sie stellen den Ausgangspunkt prob-
lem- und entscheidungsorientierten Lernens dar.

Die einzelnen Kapitel dieses umfassenden und ver-
ständlichen Schulbuches sind einheitlich gegliedert: 

1.  Einstieg: Jedes Kapitel beginnt mit einer anschauli-
chen Fallschilderung oder Darstellung, die auf eine 
Problemstellung des Kapitels hinweist.

2.  Information: Es schließt sich ein ausführlicher Infor-
mationsteil mit einer großen Anzahl von Beispielen 
und weiteren Veranschaulichungen an.

3.  Aufgaben: Die im Aufbau folgenden Lernaufgaben, 
die der Erschließung des Textes dienen, sollen von 
den Schülerinnen und Schülern mithilfe des Informa-
tionsteils selbstständig gelöst werden.

4.  Aktionen: Durch Anwendung wichtiger Lern-, Arbeits- 
oder Präsentationstechniken im Zusammenhang mit 
dem behandelten Thema werden Grundlagen zum Er-
werb der beruflich geforderten Handlungskompetenz 
gelegt.

5.  Zusammenfassung: Am Kapitelende werden die we-
sentlichen Lerninhalte in Form einer farblich hervor-
gehobenen Übersicht als Post-Organizer zusammen-
gefasst. Die Übersicht eignet sich sehr gut zur Wie-
derholung des Gelernten.

Die übersichtliche Gestaltung der Kapitel, die ausführli-
chen Erläuterungen der Fachbegriffe, die leicht verständ-
liche Textformulierung und die vielen Beispiele und Abbil-
dungen veranschaulichen die Inhalte ganz  besonders, 
sodass das Lernen wesentlich erleichtert wird.

Das umfangreiche Sachwortverzeichnis am Schluss des 
Buches soll dem schnellen und gezielten Auffinden wich-
tiger Inhalte dienen.

Vorwort zur 9. Auflage

Seit der letzten Auflage hat es einige rechtliche, ökono-
mische und technische Neuerungen gegeben. Diese 
wurden eingearbeitet. Im Kapitel zur Kostenstellenrech-
nung wurden außerdem Ergänzungen vorgenommen im 
Hinblick auf die Besonderheiten der Kosten- und Leis-
tungsrechnung im Großhandel.  

Zudem haben wir die Anregungen und Vorschläge sehr 
vieler Leserinnen und Leser eingearbeitet. Bei diesen be-
danken wir uns explizit.

Frühjahr 2024 Die Verfasser
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lernfeld 11

Am Anfang des Jahres schaut sich der Lagerleiter der 
Fairtext GmbH vor einer Abteilungsleiterkonferenz stich-
probenartig mithilfe der EDV die Lagersituation zweier 
Artikel an.

1. Der Lagerbestand des Artikels A beträgt am 1. Januar 
1 200 Stück. Jeden Monat werden 400 Stück an Einzel-
händler verkauft. Die Fairtext GmbH hält vorsichtshal-
ber einen Sicherheitsbestand, der 6 Wochen reicht. Die 
Lieferfrist des Herstellers beträgt 8 Wochen.

Ermitteln Sie
a) die Höhe des Sicherheitsbestands,
b) die Höhe des Meldebestands und
c) den Bestelltermin.

2. Aus der Lagerdatei ergibt sich der Verlauf der Ein- und 
Ausgänge für den Artikel B:

Datum Eingang Ausgang Bestand
01.01. 20
12.01. 15
24.01.  6
17.02.  3
02.03. 10
05.03. 15
12.04.  8
05.05.  9
29.05. 15
08.06.  6
21.07.  8
18.08. 15
27.08.  9
03.09. 11
29.09. 15
02.10.  4
20.10.  8
09.11. 15
18.11. 10
05.12.  5
15.12. 20
20.12.  4

a) Ermitteln Sie den jeweiligen Bestand des Artikels 
am Tag des Warenein- oder Warenausgangs.

b) Berechnen Sie den durchschnittlichen Lagerbe-
stand.

c) Ermitteln Sie die Lagerumschlagsgeschwindigkeit.
d) Berechnen Sie die durchschnittliche Lagerdauer.

3. Bewerten Sie die ermittelten Ergebnisse der Fairtext 
GmbH im Vergleich mit denen der Branche.

 Branchenwerte:
 ● durchschnittlicher Lagerbestand 18 Stück
 ● Lagerumschlagshäufigkeit 9,3

4. Erläutern Sie Maßnahmen der Fairtext GmbH zur Ver-
besserung der eigenen betrieblichen Kennzahlen.

5. Der Leiter des Controllings stellt die provokante These 
auf, dass Großhandelsunternehmen kein Lager benöti-
gen.

 Stellen Sie die Aufgaben des Lagers dar.

6. Im Laufe der Diskussion kommt auch die Kostensitua-
tion im Lager zur Sprache.
a) Führen Sie alle Kosten des Lagers auf.
b) Geben Sie an, welche Vor- und Nachteile sich für die 

Fairtext GmbH ergeben würden, wenn die Lagerbe-
stände so weit verringert würden, dass sie zu klein 
sind.

Waren lagern
Lernsituation
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KapItel 1

Bedeutung der Lagerhaltung für einen Lagerhaltungsbetrieb

Anne Schulte ist im Rahmen ihrer Ausbildung seit Kur-
zem im Zentrallager eingesetzt. Mittlerweile hat sie dort 
schon verschiedene Tätigkeiten durchgeführt. Ihr Aus-
bilder weist sie auf die Bedeutung von Lagern für Groß-
handelsunternehmen hin. Sie erfüllen für diese ver-
schiedene Aufgaben.

1. Erläutern Sie die Funktionen des Lagers im Großhan-
del. 

2. Stellen Sie am Beispiel Ihres Ausbildungsunterneh-
mens die verschiedenen Lagerarten vor.

3. Suchen Sie Beispiele für Waren Ihres Ausbildungssor-
timents, bei denen das Lager

 a)  die Zeitspanne zwischen Ein- und Verkauf über-
brückt,

 b) der Umformung bzw. Pflege von Waren dient.

Im Zentrallager werden die Waren an einem Ort gelagert.

Lagerhaltung

Kaum ein Großhandelsunternehmen ist in der glücklichen 
Lage, jede gerade gelieferte Ware sofort wieder verkau-
fen zu können. Da der Großhandel die Nachfrage der Kun-
dinnen und Kunden nicht vorhersehen kann, ist es na-
hezu unmöglich, die Beschaffung und den Absatz von 
Waren zeitlich und mengenmäßig genau aufeinander ab-
zustimmen. Es gelingt einem Großhandelsbetrieb fast 
nie, nur so viel einzukaufen, wie für den Verkauf gerade 
benötigt wird. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit der 
Lagerhaltung, die Spannungen zwischen Wareneinkauf 
und -verkauf möglichst vermeiden soll.

Aufgaben der Lagerhaltung

Hauptziel der Lagerhaltung ist der Ausgleich zwischen 
Beschaffung und Absatz von Waren. In diesem Zusam-
menhang erfüllt das Lager verschiedene Aufgaben.

Unter einem Lager versteht man den Ort, an dem die 
Ware auf Vorrat aufbewahrt wird.

DEfInItIon Sicherung der Verkaufsbereitschaft
Waren werden im Lager bereitgehalten, um die Kundin-
nen und Kunden sofort und bedarfsgerecht versorgen zu 
können. Die Aufrechterhaltung des Verkaufsprozesses 
wird abgesichert: Das Lager soll also einerseits verhin-
dern, dass Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Wa-
ren (wie z. B. Lieferverzögerungen oder Transportschwie-
rigkeiten) die Verkaufsbereitschaft stören. Andererseits 
werden aber auch Artikel auf Vorrat gehalten, um Nach-
frageschwankungen abzufangen. Solche Unregelmäßig-
keiten im Verkauf können aus modischen, saisonalen 
oder konjunkturellen Gründen auftreten.

überbrückung der Zeit 
Wenn Einkauf und Verkauf der Waren zeitlich auseinan-
derfallen, dient das Lager dazu, die Zeit so lange zu über-
brücken, bis die Waren vom Kunden benötigt werden. 
Das Lager ermöglicht also den zeitlichen Ausgleich zwi-
schen Beschaffung und Absatz.

Bestimmte Waren können nur zu bestimmten Jahres-
zeiten beschafft werden, der Verkauf muss aber ganz-
jährig stattfinden (z. B. Obst und Gemüse).

BEISPIEL

InformatIonen

lernfeld 11
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Aufgaben des Lagers

Schutz der Ware Sicherung der 
 Verkaufsbereitschaft

räumliche  überbrückung Zeitliche  überbrückung

Die Qualität kann erhalten 
werden.

Fähigkeit, die Waren jederzeit 
liefern zu können

Ausgleich der Entfernungen 
zwischen Herstellungsort und 
Verwendungsort

Ausgleich der Zeit zwischen 
Herstellung und Verwendung

Ausnutzen von  Preisvorteilen Spekulation Behandlung der Ware Veredelung

Durch Lagerung größerer 
Mengen verringert sich der 
Einkaufspreis.

Waren, bei denen eine Preis-
steigerung erwartet wird, 
werden so lange eingelagert.

An der Ware kann gearbeitet 
bzw. diese kann weiterverar-
beitet werden.

Die Qualität kann verbessert 
werden.

im Lager oft noch nicht verwendungsfähige Ware in einen 
verkaufsfähigen Zustand gebracht. Hier finden Umpack-, 
Umfüll-, Misch- und Sortiervorgänge statt. Um den Kun-
dinnen und Kunden beispielsweise eine große Auswahl zu 
bieten, wird die Ware in den von ihnen gewünschten 
Mengen bereitgestellt.

Veredelung von Waren 

In seltenen Fällen soll im Lager eine qualitative Verände-
rung der Ware bewirkt werden. So wird dort Obst aufbe-
wahrt, um zu reifen. Wein gewinnt an Wert, wenn er sorg-
sam gelagert wird.

Lagerarten

Lager findet man im Großhandel in unterschiedlichen 
Formen und Größen. Die Lager können nach verschiede-
nen Merkmalen unterschieden werden, wobei in der Pra-
xis häufig Mischformen auftreten (s. Tabelle auf S. 108).

Ausnutzung von Preisvorteilen

Das Lager ermöglicht, Preis- und Kostenvorteile wahrzu-
nehmen, die der Beschaffungsmarkt bietet. Sehr oft lie-
gen die Preise der Lieferanten niedriger, wenn die Nach-
frage zu bestimmten Zeiten nicht so groß ist. Dann emp-
fiehlt es sich für den Großhandel, die Waren günstig 
einzukaufen und auf Vorrat zu nehmen. Aber auch die 
Vorteile des Großeinkaufs kann man durch ein Lager nut-
zen. Die Einkaufspreise können sich erheblich verringern 
durch Mengenrabatte, die dem Großhandel gewährt wer-
den. Oft erreicht man überdies durch den Einkauf größe-
rer Mengen, dass die Verpackungs- oder Beförderungs-
kosten sinken oder ganz vom Lieferanten übernommen 
werden.

Pflege und umformung von Waren 

Eine weitere Aufgabe der Lagerhaltung ist die zweckmä-
ßige Behandlung und Pflege der Ware, durch die deren 
Gebrauchsfähigkeit erhalten wird. Darüber hinaus wird 
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Lagerarten
Einteilung nach dem ort der Aufbewahrung

Eigenlager
Von einem Eigenlager spricht man, wenn der Großhandels- 
betrieb seine Ware in eigenen Geschäftsräumen lagert.

fremdlager
Aus bestimmten Gründen verwenden Großhandelsbetriebe oft 
fremde Lagerräume in Lagerhäusern, bei Spediteuren oder 
Kommissionären für ihre Warenvorräte.

Einteilung nach dem Grad der Aufteilung der Lagergüter

zentrales Lager
Alle Waren werden an einem Ort gelagert.

dezentrales Lager
Die Waren werden auf verschiedene Lager verteilt, beispiels-
weise auf die Lager von Filialen.

Einteilung nach ihrer Aufgabe

Vorratslager
Hauptaufgabe ist es, eine 
hohe Kapazität für die Auf-
nahme von Waren zur Verfü-
gung zu stellen. Als wichtigs-
tes Ziel wird eine langfristige 
Pufferfunktion angestrebt, 
also die Zeitüberbrückung 
zwischen Produktion und Ver-
wendung.

umschlagslager
Diese Lagerart soll kurzfristig 
die Güter zwischen dem Um-
schlag von Transportmittel zu 
Transportmittel aufnehmen. Es 
dominieren die Bewegungs-
prozesse: Nicht so sehr eine 
hohe Lagerkapazität, sondern 
die Erzielung einer hohen Um-
schlagsgeschwindigkeit ist 
wichtigste Zielsetzung.

Verteilungslager
Hier sind Lager- und Bewegungsprozesse von gleicher Bedeu-
tung. Wichtigste Zielsetzung ist die Leistungsfähigkeit zur Um-
strukturierung des Güterflusses. Man unterscheidet:
● Zulieferungslager: Güter werden von unterschiedlichen Lie-

feranten gesammelt und an einen oder mehrere Kunden ver-
teilt. Hauptaufgabe dieser beschaffungsorientierten La-
gerart ist also eine hohe Konzentrationsleistung.

● Auslieferungslager: Güter werden z. B. aus der Produktion 
gesammelt und an verschiedene Kunden ausgeliefert. Sie sind 
absatzorientiert und streben eine hohe Auflöseleistung an.

Einteilung nach Bauformen

freilager flachlager Etagenlager hochflachlager/ 
hochregallager

Bunker-/Silo-/tanklager

Sie sind für witte-
rungsunempfindli-
che Güter die 
preisgünstigste 
Möglichkeit. Ihr 
häufigster Anwen-
dungsbereich liegt 
bei Schüttgütern, 
Holz, Baustoffen 
oder einigen Stahl-
erzeugnissen.

Lager, die in Ge-
bäuden bis zu ma-
ximal 7 m Höhe un-
tergebracht sind. 
Voraussetzung ist 
eine ausreichend 
vorhandene 
Grundfläche. Sie 
sind nicht hochgra-
dig automatisier-
bar und somit per-
sonalaufwendig.

Ein Etagenlager ist 
ein übereinander 
angeordnetes 
Flachlager auf 
mehreren Stock-
werken. Es wird 
Grundfläche im  
Lager eingespart, 
der Warenfluss im 
Lager jedoch oft 
durch Aufzüge ver-
langsamt.

hochflachlager sind Lager mit 
bis zu 12 m Höhe. 

hochregallager sind Lager mit 
Höhen über 12 m. Die höchsten 
Lager in der Praxis haben so-
gar Höhen von z. T. über 45 m. 
Sie haben eine kleine Grundflä-
che. Hochregallager besitzen 
eine kapitalintensive Lagerein-
richtung, weil sie u. a. über eine 
hohe Automatisierung mit 
EDV-gestützten Regalförder-
zeugen verfügen.

Bunker, Silos oder Tanks sind 
Speicherbehältnisse zur La-
gerung von Schüttgütern, 
Flüssigkeiten oder Gasen. Es 
werden Höhen bis zu 50 m 
und Nutzinhalte von 2 000 m3 
erreicht. Die Beschickung der 
Bunker geschieht sehr häufig 
von oben über Krane oder 
Stetigförderer, während die 
Entnahme meist über Aus-
laufeinrichtungen am Boden 
erfolgt.

spezielle Lagertypen für unterschiedliche Zwecke

reservelager
Ein Reservelager dient der Aufnahme von 
Sicherheitsbeständen zur Aufrechterhal-
tung der Verkaufsbereitschaft.

Wareneingangslager
Hier befinden sich Waren, die vom Waren-
eingang noch nicht für die eigentliche La-
gerung bzw. den Verkauf freigegeben 
worden sind.

Kühllager
Sie dienen zur Aufbewahrung wärme-
empfindlicher Waren.

Sonderlager durch gesetzliche Bestimmungen 
In bestimmten Fällen müssen aus gesetzlichen Gründen spezielle Lager eingerichtet werden. Dabei ist der Verbleib der Ware 

gesondert nachzuweisen und die Ware unter strengstem Verschluss zu halten.

Lager für gefährliche Güter
Hierzu gehören z. B. Betäubungsmittel, 
radioaktive Stoffe und explosionsgefähr-
liche Waren.

Steuerlager
Aufgrund der Gesetzgebung sind be-
stimmte Waren wie z. B. Alkohol getrennt 
zu halten und abzurechnen.

Zollgutlager
Es dient der Verwahrung von Zollgut.
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aufgaben

 1. Warum sind Lager im Großhandel notwendig?

 2. Was versteht man unter einem Lager?

 3. Welche Lagerarten unterscheidet man im Groß-
handel?

 4. Welche Aufgaben erfüllt das Lager im Großhan-
del?

 5. Erläutern Sie, ob bzw. wie in Ihrem Ausbildungs-
betrieb Ware behandelt oder veredelt wird. 

 6. Finden Sie Beispiele für Umpack-, Umfüll-, Misch- 
und Sortiervorgänge in Großhandelsunterneh-
men.

 7. Welche Aufgabe erfüllen die Lager verschiedener 
Großhandlungen in den folgenden Fällen? 

 a) Schon im August werden Schokoladenweih-
nachtsmänner gelagert.

 b) Emmentaler-Käselaibe werden in Scheiben ge-
schnitten und in 100-g-Plastikpackungen ver-
packt.

 c) Vor den Weihnachtsfeiertagen werden bei vie-
len Warengruppen die Bestände erhöht.

 d) Gleich nach der Herstellung werden verschie-
dene Weinsorten bei den Erzeugern gekauft 
und auf Lager genommen.

 e) Aufgrund des Brandes bei dem weltweit füh-
renden Prozessorhersteller wird mit einer Ver-
knappung und damit Verteuerung der Prozes-
soren gerechnet, was nach Ansicht der Einkäu-
fer zu einer Erhöhung der Einkaufspreise von 
Computern führen wird. Da gerade ein güns-
tiges Angebot einer taiwanesischen Firma vor-
liegt, die sofort liefern kann, kauft man 200 
Laptops sowie 400 Computer.

 8. Welche Aufgabe des Lagers ist jeweils in den fol-
genden Fällen angesprochen?
a) Bestellt ein Verein bei der Böttger GmbH grö-

ßere Mengen von Sportartikeln, werden die-
sem 15 % Mengenrabatt sowie die Übernahme 
der kompletten Transportkosten gewährt.

b) Da die Baumwollernte dieses Jahr sehr schlecht 
war, erwartet die Uwe Otte KG aufgrund eines 
geringeren Angebots an diesem Rohstoff einen 

Anstieg der Preise. Sie kauft jetzt schon vor-
sichtshalber für die nächste Saison Baumwoll-
Pullover und -Hemden.

c) Sebastian Holpert isst unheimlich gerne Käse. 
Vor allem liebt er alten Gouda.

d) Die Adrian Sieg Mode GmbH hat eine ver-
gleichsweise große Menge an Anzügen auf La-
ger genommen. Hier gibt es einerseits häufig 
Lieferengpässe, andererseits aber auch oft 
überraschende Nachfragespitzen.

e) Sebastian Holpert kauft nach der Arbeit in ei-
nem großen SB-Warenhaus Joghurt, Milch und 
Käse ein. Dieser wird in einem extra klimati-
sierten Raum angeboten.

 9. Anne Schulte besichtigt gerade mit den anderen 
Auszubildenden ihrer Klasse das Zentrallager der 
Karl Cremer KG. Der Lagerleiter stellt das Lager 
vor: „Die Lagerhöhe unseres Lagers beträgt 12 m. 
Hier wird das gesamte Sortiment der Karl Cremer 
KG gelagert: Aus diesem großen Warenangebot 
können sich die einzelnen Filialen zielgerichtet die 
für ihre Kunden passenden Waren besorgen. Wir 
lagern unsere Ware weitgehend in den eigenen 
Geschäftsräumen, in Ausnahmefällen jedoch nut-
zen wir auch die Dienste von Lagerhaltern.“

 Welchen Lagerarten kann das Lager der Karl 
Cremer KG zugeordnet werden?

10. Welche Aufgabe erfüllt das Lager in den folgen-
den Fällen?
a)
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Aktionen

 1. Schreiben Sie einen Fachbericht mit 
dem Thema „Unser Lager“.

 Dem Fachbericht soll mindestens ent-
nommen werden können, welche La-
gerarten Ihr Ausbildungsbetrieb hat 
und welche Aufgaben das Lager für 
Ihren Betrieb erfüllt. Dabei kommt es 
vor allem auf die jeweilige Begrün-
dung an.

 2. Klären Sie die Begriffe:
 ● Fremdlager
 ● Wareneingangslager
 ● Hochregallager
 mithilfe einer Internetrecherche.

 3. Erstellen Sie eine Wandzeitung. Diese 
soll am Beispiel eines Artikels aus Ih-
rem Ausbildungssortiment anschau-
lich erläutern, wie das Lager verschie-
dene Aufgaben erfüllt. Bereiten Sie sich darauf 
vor, dies zu präsentieren. 

 4. Um optimal – z. B. für Klassenarbeiten in der Be-
rufsschule – lernen zu können, müssen Sie Ihren 
Arbeitsplatz so gestalten, dass dort optimal gear-
beitet werden kann. Dies gilt natürlich erst recht 
für jeden beruflichen Arbeitsplatz. Versuchen Sie 

daher, jeden Störfaktor am Arbeitsplatz auszu-
schalten:

 a) Überprüfen Sie, ob eine der vorgestellten Stör-
faktoren an Ihrem Arbeitsplatz vorkommt. 

 b) Überlegen Sie, ob dies bei Ihnen negative Fol-
gen gehabt haben könnte bzw. hat.

 c) Versuchen Sie, eine mögliche Lösung zu fin-
den.

Lichteinfall nicht
von links (oben)

nicht
ausreichende

Ablageflächen

Störfaktoren
im persön-

lichen Bereich
Ab-
lenkungen
durch

Akustik

Klima

Arbeits-
materialien
nicht in
Griffnähe

Zugluft

zu kalt
zu warm

Radio

anderer
Lärm

Familie

Konflikte

Frust

Träumereien

Kollegen
Straßenverkehr

Gegenstände
Personen

Störfaktoren
am Arbeitsplatz

b) c)
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